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Stück 3. 


Sonnabend den 16. Januar 1836. 


Denkwuͤrdigkeiten Gruͤnbergs. 
(Fortſetzung.) 


Eodem war der Kaufmann Becker aus dem 
Czerniczeffſchen und Tottlebenſchen Hauptquartiere 
zuruͤck gekommen. Er brachte die Verſicherung der 
Zufriedenheit von beiden Theilen, und fuͤr die Tott⸗ 
lebenſche Proviſion, nach Abzug ſeiner Ausgaben 
A 8 Rthlr. 10 Sgr., noch 15 Rthlr. 20 Sgr. baar 
mit, indem man ſelbige nicht anders als gegen Be 
zahlung, welche der Kuchelmeifter reguliret, an: 
nehmen wollen. Se. Excellenz der Graf Tottleben 
ließen Dero Freundſchaft verſichern, mit dem 
Beifügen, Grünberg wäre in gutem Andenken, 
Sprottau und Sagan hingegen haͤtten ſich deſſen 
nicht zu erfreuen. Die verſprochenen 22 Mann 
neue Sauve⸗Garde hatte der ꝛc. Becker, wegen 
dazwiſchen gekommenen Marſches, in Roͤhl nicht 
empfangen koͤnnen, dagegen aber die Ordre 
erhalten, daß man desfalls nach Freyſtadt an 


den General-Brigadier ſchreiben ſolle. Nachdem 
denn auch morgen der Tag der Ablieferung des vor: 
räthigen Brotes und Mehls war, fo wurde beliebt, 
vorlaͤufig etliche Wagen laden zu laſſen, um bei 
Eintreffung der gedroheten Exekution nicht ungluͤck⸗ 
lich zu werden. Dem Kommando wurde die An⸗ 
ſchaffung derer Wagen kommittirt, wobei es vielen 
Verdruß mit Eklat ſetzte. 

Den 27. fruͤh halb 5 Uhr lief beigehende Ordre 
des Herrn Obriſt v. Maßlow ein, nach welcher die 
ſaͤmmtlichen ausgeſchriebenen Lieferungen ſich in 
Grünberg verſammeln ſollten. Bald darauf ers 
ſchien der Regiments⸗Quartiermeiſter mit einer 
Suite zur Regulirung derer Quartiere, bei welcher 
Gelegenheit alle Zimmer und Stallungen der Stadt 
und Vorftädte revidirt wurden, wodurch Jeder⸗ 


mann in Furcht und Schrecken gerieth, um ſo mehr, 


da man vernahm, es wuͤrde morgen auch des Gen.⸗ 
Quartiermeiſters v. Stoffel Excellenz eintreffen, 
hier das Quartier der ganzen Generalität etablirt 


werden, und übermorgen die Hauptarmee folgen. 
Der Obriſt v. Maßlow arrivirte Nachmittags, und 
nachdem er verſchiedene Quartiere ſelbſt revidirt, 
und mein Haus, ſo ihm offerirte, nicht annehmen 
wollte, bezog er dasjenige des Kaufmann Jeuthe 
am Ringe, ließ ſich aber gefallen, nebſt ſeinen Of⸗ 
ſiciers bei mir Tafel zu halten. Seine 500 Mann 
wurden auf den Vorſtaͤdten einquartirt. Als man 
ihm die Schlüffel der Stadt, Erfriſchungen und 
Konfekt überreicht hatte, wurde die Kontribution 
mit 5000 Rubel à 2 Rthlr. proponirt; die lamen⸗ 
tablen Vorſtellungen brachten inzwiſchen ein Tau⸗ 
ſend nach dem andern herunter; er vermeinte aber, 
es waͤre Kriegsraiſon, und muͤſſe geſchehen; ich ſolle 
mich ſelbſt deklariren. Wie ich nun unter allen 
moglichen Komplimenten, deutlicher Erklaͤrung der 
druckenden Noth, mit vielem Wehklagen ſagte, daß 
ich nicht wußte, wo 1000 Rthlr. von einer, ſchon 
vorhin enervirten, und dermalen agoniſirenden 
Stadt hernehmen ſollte, ſo blieb die Praͤtenſion auf 
2000 Rubel in gar ernſthaften Ausdruͤcken, endlich 
aber auf 1500 Rubel ſtehen, mit dem nachdruͤckli⸗ 
chen Beifuͤgen: Sie werden ſelbſt beurtheilen, 
warum ich ſo viel nachlaſſe; ich will auch leben, 
haben Sie mich verſtanden? ich will auch leben; 
an 1500 Rubel Kontribution aber darf kein Denar 
fehlen; morgen fruͤh um 10 Uhr muß die Zahlung 
geſchehen, und ſchaffen Sie mir 1 Stüd feine Lein⸗ 
wand, — womit ich meine Abfertigung erhielt. 
Als der Herr Obriſt ſich zur Tafel einfanden, zogen 
ſie mich ans Fenſter, und wiederholten die Erin⸗ 
nerung, durch ſchleunige Anſtalten die 1500 Rubel 
aufzubringen, und 1 Stück feine Leinwand zu 
ſchaffen, ich wuͤrde ihn wohl verſtanden haben, daß 
fie auch leben wollten, fie wuͤrden über die 1500 
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Rubel quittiren. Der daneben ſtehende General⸗ 
Adjudant wandte fi) zu mir, und ſagte: Sie wer: 
den den Obriſt wohl verſtehen; er hat Ihnen auf 
die 2000 Rubel noch 500 nachgelaſſen. Ich ver⸗ 
ſprach, zu thun, was mir moͤglich ſeyn wuͤrde. 
Das: moͤglich, hoͤrte ein anderer deutſcher Officier, 
der ſagte mir insgeheim, ich muͤſſe gegen einen 
Ruſſen niemals von Unmoͤglichkeiten ſprechen; ſie 
waͤren gewohnt, alles moͤglich zu machen, man 
habe dergleichen Exempel ſchon mehrmals mit gu⸗ 
tem Succeß erlebt; er wolle mir rathen, alle Ordres 
punktuell zu befolgen. i 

In der Nacht wurde nun wegen des Geldes 
geſorgt, und von einem Kavaliere ein Stuͤck Lein⸗ 


wand erborgt, letzteres den 28. früh zeitig dem 


Obriſt v. Maßlow praͤſentirt, und mit dem kurzen 
Beſcheide aufgenommen: Es iſt ſchon gut, Kon⸗ 
tribution präcife um 10 Uhr, nach der Abrede. 
Inzwiſchen war der Rittmeiſter v. Marianowitſch 
und der Deputirte, Salz-Inſpektor Voigt, von 


Freyſtadt zurückgekommen, und hatten den Brief 


an den Obriſt v. Maßlow nebſt Zubehör allhier uͤber⸗ 
geben. Ich adreſſirte mich an den v. Mariano⸗ 
witſch, meldete, daß ich endlich doch ein Stüd Lein⸗ 
wand von einem Kavaliere, der ſie zur hoͤchſten 
Noth ſelbſt brauchte, erhalten und uͤberreicht hatte; 
er moͤchte nun den Herrn Obriſt zur Gnade dispo⸗ 
niren. Er that es auch en honnet homme, be⸗ 


ſtellte mich, am dritten Orte Beſcheid zu verneh⸗ 


men, und deklarirte, es wuͤrde der Obriſt 1000 Kl. 
Kontribution annehmen, wenn ihm 200 Rthlr. in 
Golde zum Douceur überreicht wuͤrden. Auf dem 
Rathhauſe wurden Gelder kolligirt; ich proponirte 
diefe Reſolution, und wir nahmen 1000 Rthlr., 
nebſt 40 Friedrichsd'or, die man ſich allererſt muͤh⸗ 


ſam verfchaffen mußte. Der Senator Schander 
und ich begleiteten das Geld; ich praͤſentirte die 
eingepadten 40 Friedrichsd'or, mit dem Kompli⸗ 
ment, daß es ein Opfer der Erkenntlichkeit fuͤr die 
Protektion waͤre ꝛc., bat, beikommende 1000 Rthlr. 
Kontribution in Gnaden anzunehmen. Er fragte: 
Wie viel, 1000 Rthlr.? aber par dieu! 1500 Ru⸗ 
bel, und nur 1000 Rthlr.? — Man verſicherte, 
daß durch die veranlaßte, und die ganze Nacht bis 
jetzt fortgeſetzte Hauskollekte, ein Mehreres nicht 
einzubringen geweſen, und repetirte alle bedenkliche 
Lamenten. Nach vielem bezeigtem Unwillen und 


Warnung, man ſollte ihn nicht verſuchen, und die 


Geduld nicht mißbrauchen, wurde uns der Final⸗ 
Beſcheid, annoch 300 Rthlr. zu ſchaffen. Der 
General-Adjudant v. Trock, welcher ſchon mit 
20 Rthlr. gewonnen ſeyn ſollte, gab uns gleich: 
wohl die ernſtliche Ermahnung, den Obriſt nicht 
boͤſe zu machen, welcher annoch befahl, daß die 
Gelder an den Regiments-Quartiermeiſter abgege⸗ 
ben werden ſollten. Es wurden demnach noch 
300 Rthlr. herzugeſchafft, und mußten wir die 
Beutel, mit dem Stadt⸗Siegel verſchloſſen, zum 
Megiments = Duartiermeifter bringen. Der ꝛc. 
v. Marianowitſch wunderte ſich ſehr über den Nach: 
ſchuß derer 300 Rthlr., und gab die Schuld dem 
v. Trock, welcher mit den 20 Rthlr. nicht wuͤrde 
zufrieden geweſen feyn; er half uns die Douceurs 
für die übrigen Officianten reguliren, und rekom⸗ 
mandirte uns des General Stoffel Excellenz als 
einen Herrn von großer Billigkeit. Nach abgeſtat⸗ 
tetem Rapport von Abgebung der Gelder, bedankte 
ſich der Obriſt ganz freundlich, und verlangte, man 
ſollte ihn in einem Schreiben erſuchen, mit 1300 
Rthlr. Kontribution vergnuͤgt zu ſeyn, und um 
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Verſchonung von ferneren dergleichen Schatzungen 
bitten, er wuͤrde es ſchon aufs Beſte vermitteln. 
Es wurde verlangt, ihn mit 1 Faß Rheinwein, 
Konfekt und Obſt zu verſorgen. Er erhielt dieſes, 


nebſt / Eimer Franzwein, weil jener nicht zu 


haben war. Ich konzipirte beigehenden Brief, 
uͤbergab ihn noch an demſelben Vormittage in 
Mundo mit Unterſchrift dreier Rathsglieder, und 
erhielt die Verſicherung, es würde alles gut gehen. 
Nachdem er ſich aber zur Abreiſe auf morgen fruͤh 
anſchickte, und die Ankunft des en Chef komman⸗ 
direnden General Herrn Grafen v. Fermor Excellenz 
nicht erwarten wollte, indeß aber die Herren 
Staͤnde eodem Nachmittags 2 Deputirte nach 
Wartenberg zu Sr. Excellenz abſchickten, ſo be⸗ 
fand dienlich, eben dieſes Schreiben dahin gelangen 
zu laſſen, welches der Landrath v. Prittwitz und 
Kreis⸗Deputirte Herr v. Schwemmler mitnahmen. 
Die Tafel, ſo bei mir appretirt war, mußte bis 
gegen 2 Uhr auf die Ankunft Sr. Excellenz des 
Herrn General v. Stoffel warten; ſie erſchienen 
aber allererſt um 8 Uhr mit einer zahlreichen Suite. 
Man fand an Ihnen einen leutſeligen und kurieuſen 
Herrn. Sie wollten publique oder Privat-Biblio⸗ 
theken, Sammlungen von Landkarten, naturaliſche 
Kammern und Merkwürdigkeiten ſehen, und bes 
dauerten ſehr, daß die ungluͤcklichen Braͤnde vori⸗ 
ger Zeiten uns dieſer Schaͤtze beraubt, und jetzige 
Einwohner zu deren Anſchaffung nicht vermoͤgend 
wären, deren ſaͤmmtliche Profeſſionen aus der ein⸗ 
zigen Quelle des Weinbaues ihren Urſprung neh⸗ 
men, wannenhero Se. Excellenz auch verfprachen, 
Berge und Gaͤrten nach aller Moͤglichkeit zu ſcho⸗ 
nen, und bei des General en Chef Herrn Grafen 


Fermor Exc. eine Patrouille von ein Paar 100 


Mann zu bewirken, damit bei Anweſenheit der 
Armee kein Einfall geſchehen moͤchte, wie man 
Ihnen denn dieſe Verſchonung kraͤftigſt ans Herz 
legte. Es war Sr. Excellenz auch nicht gefällig, 
bei mir Quartier zu nehmen; fie bezogen das Haus 
des Salz⸗Inſpektors Voigt. Fuͤr des General⸗ 
Feldmarſchall Grafen v. Soltikoff Excellenz mußte 
das Landhaus, und für des en Chef kommandiren⸗ 
den General Grafen v. Fermor Excellenz das Kom⸗ 
mandeur⸗ (jetziges Poſthaus) aufgeräumt werden. 
Im erſtern wurde der Kämmerer mit 6 bürgerlichen 
Ordonnanzen, und in letzterem der Kaufmann 
Menzel, welcher zugleich ein Dolmetſcher war, mit 
eben ſo viel Perſonen zum Schaffner beſtellt. Die 
anhero geflüchtete Nobleſſe mußte groͤßtentheils 
räumen und zuſammen ruͤcken, auch viel gefluͤchte⸗ 
tes Vieh in die Winkel verſteckt werden, um einer 
ſo nombreuſen Einquartirung in hieſigem, an ſich 
ſelbſt ſchlecht bebauten Orte, Raum zu ſchaffen. 
Des General-Quartiermeiſters Excellenz aber bes 
ritten mit einer Suite die hieſigen Environs, um 
das Lager zu choiſiren und abſtecken zu laſſen, da 
man inzwiſchen Wein und Obſt in Sr. Excellenz 
Zimmer ſchaffte. Nach der Retour mußte ich mit 
dem Salz: Infpektor erſcheinen. Wir vernahmen, 
daß Tuche gegen baare Zahlung geſchafft werden 
ſollten. Wir entſchuldigten den Mangel derſelben 
mit der Leipziger Meſſe, wurden aber erſucht, nach 
aller Moͤglichkeit dergleichen ausfindig zu machen, 
und hierunter um ſo weniger einige Muͤhe zu ſpa⸗ 
ren, als Se. Excellenz es ſich nicht verdrießen laſ⸗ 
fen, zur Verſchonung unſerer Weingaͤrten über 2 
Meilen herum zu reiten, und ſich endlich genoͤthigt 
geſehen, die Armee auf 4 diverſe Stellen zu placi⸗ 
ren, welches ſonſt gar nicht feindlich Maxime, hier 
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aber in beſonderer Konſideration gefchehen wäre. 
Wir ſchafften nach ein Paar Stunden 2 Stück; 
allein es ſollten 6 ſeyn; es war Nacht, als noch 
1 erfolgte, und wir inſtruirt wurden, gegen Mor⸗ 
gen 6 Uhr die uͤbrigen aufzutreiben. 


(Die Fortſetzung folgt). 


Vermiſchtes. 


In Beuthen wurde am 22. November 1835 
Abends in der Gartenbaude der Gaſtwirthin Wittwe 
Potyka ein ausgeſetztes Kind, ein Knabe von circa 
3 bis 4 Wochen Alter, vorgefunden. Der Kleine 
war halb erſtarrt, und waͤre, haͤtte man ihn eine 
Viertelſtunde ſpaͤter bemerkt, gewiß umgekommen. 
Dieſes Kind war in verſchiedene Lumpen gehuͤllt, 
hatte ein Haͤubchen von gelb, roth, braun und 
weiß geſtreifter Leinwand mit weißen mittlern 
Streifen, ein weißes Hemdchen, und war auch 
mit einem braunen Tuch umwickelt. Bis jetzt 
konnte man der Mutter nicht auf die Spur kommen. 
Das Kind wird auf Koſten der Stadtkommune 
unterhalten. 

Im Walde bei Luͤbchen wurde der Garnſammler 
Koch aus Klein-Wierſewitz, Guhrauer Kreiſes, 
von zwei Raͤubern überfallen, ermordet, und feiner 
in 18 Rthlr. beſtehenden Baarſchaft beraubt. 

In Brzenskowitz, Beuthener Kreiſes, wurde 
der Alaunſieder Borkowitz todt gefunden, nachdem 
er im trunkenen Zuſtande ſich im Freien ſchlafen 
gelegt hatte. 

In Klitſchdorf, Bunzlauer Kreiſes, wurde die 
Reimann'ſche Papiermühle ein Raub der Flam⸗ 
men. — In Schlottnitz, Liegnitzer Kreiſes: die 
2 Bauergehoͤfte des Gerichtsſchulzen Kaͤgler, wobei 
70 Schaafe und 11 Schweine verbrannten. — Am 
13. Dezember 1835 brannten auf dem Dominium 
Roſenau, Liegnitzer Kreiſes, das Geſindehaus, 
1 Kuhſtall und ſaͤmmtliche Scheunen ab. — Den: 
ſelben Tag, Vormittags gegen 12 Uhr, brannten 
in Liebenzig, Freiſtaͤdter Kreiſes, binnen fuͤnf Vier⸗ 
telſtunden 8 Poſſeſſionen bis auf den Grund ab. 


Auflöſung des Logogryphs im vorigen Stück: 
Lug, Flug, Pflug. 
12 1 8 3 


Amtliche und Privat Anzeigen, 


— 


Erinnerung. 
Wir finden uns veranlaßt, das Publikum 
an nachſtehend benannte Polizei-Vorſchriften zu 
erinnern: 5 
1) Jeder Fremde, er moͤge in einem Gaſthofe ein⸗ 
kehren, oder einen Verwandten ꝛc. beſuchen, 
muß, wenn er uͤber Nacht hier verbleibt, dem 
Polizeiamte gemeldet werden. Dieſe Meldung 
muß am Tage der Ankunft des Reiſenden, 
oder doch am Morgen des folgenden Tages, 
geſchehen. Wer ſelbige unterläßt, verfaͤllt in 
einen Thaler Geldſtrafe. Gaſtwirthe werden 
um das Doppelte, und im Wiederholungsfalle 
hoͤher beſtraft. 7 
Geſellenherbergen duͤrfen nicht ohne unſere 
Genehmigung uͤbernommen werden. Der 
Herbergswirth hat den einwandernden Ge⸗ 
ſellen ſofort die Reiſepaͤſſe oder Wanderbuͤcher 
abzunehmen, und ſolche auf das Polizeiamt zu 
liefern. Geſchieht dies nicht, oder wird ein 
Handwerksgeſelle ohne Legitimation beher⸗ 
bergt, ſo wird der Wirth in einen Thaler 
Strafe genommen. 
Niemand darf, bei zwei Thaler Strafe, einen 
Fremden ohne Erlaubniß des Polizeiamts als 
Miether einnehmen. 8 
Die Annahme eines Dienſtboten, ſo wie die 
Entlaſſung deſſelben aus dem Dienſte ohne 
Meldung bei dem Polizeiamte, wird mit einem 
Thaler Strafe geahndet. 
Miethsveraͤnderungen, alſo das Ab- und das 
Anziehen der Einlieger, find von dem betref⸗ 
fenden Hauswirthe unerlaͤßlich dem Bezirks: 
vorſteher zur Eintragung in die Bezirksrolle 
zu melden. Die Unterlaſſung dieſer Meldung 
wird mit 15 Sgr. beſtraft. 
6) Geſellen und Huͤlfsarbeiter muͤſſen durch einen 
Polizei⸗Erlaubnißſchein ſich ausweiſen, bevor 
fie in Arbeit genommen werden durfen. Bei 
Uebertretung dieſer Vorſchrift wird der Meiſter 


2) 


3) 


4) 


5) 
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5) der Weingarten No. 1483. im alten 


u. ſ. w. mit einer Geldbuße von 15 Silber⸗ 
groſchen beſtraft. 121 
Grunberg den 15. Januar 1836. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Auf Requiſition des Koͤnigl. Proviant-Amtes 
zu Glogau ſoll ein Fourage⸗Transport von praeter 
propter f 

20 Winspel Hafer, 

136 Zentnern 105 Pfd. Heu, und 
4 Schock 50 Bund 3 Pfd. Stroh, 

aus dem Magazine zu Neuſalz hierher an den Min⸗ 
deſtfordernden verdungen werden. Unternehmungs⸗ 
luſtige werden aufgefordert, ſich in dem deshalb auf 
Montag den 18. d. M. Vormittags 11 Uhr auf dem 
hieſigen Rathhauſe anberaumten Termine zur Mi⸗ 
nus ⸗Licitation einzufinden, und ihre Forderungen 
abzugeben, da nach abgehaltenem Termine die Lici⸗ 
tationd = Verhandlung zur Entſcheidung über den 
Zuſchlag an die requirirende Behörde eingeſandt 
werden muß, und daher Nachforderungen nicht be⸗ 
ruͤckſichtigt werden koͤnnen. 

Gruͤnberg den 12. Januar 1836. 

Der Magiſtrat. 


; Subhaſtation. 
Die zum Stadt⸗Muſikus Johann Gottfried 

Kuske ſchen Nachlaß gehörigen Grundſtuͤcke: 

1) das Wohnhaus No. 46. im erſten Viertel, 
taxirt 1892 Rtl. 2 Sgr., 

2) der Weingarten Folio 912., Klein⸗Hei⸗ 
nersdorfer Terrain, mit Gartenhaus, tarirt 
908 Rtl. 10 Sgr., 

3) der Weingarten an ber Klein-Heinersdorfer 
Straße No. 2043. hieſelbſt, taxirt 262 Rtl. 

20 Sgr., 

4) der Weingarten No. 121., Hirtenberge, taxirt 
230 Rtl. 8 Sgr., 


0 Gebirge, 

taxirt 129 Rtl. 10 Sgr., ; 
6) der Weingarten No. 2048, in der Steingaffe, 

taxirt 166 Rtl. 2 Sgr., 

follen in termino den 9. April 1836 Vormittags 

um 11 Uhr auf dem Lands und Stadt: Gericht 

öffentlich an die Meiſtbietenden verkauft werden. 

Grünberg den 16. Dezember 1835. 9 

Koͤnigl. Land⸗ und Stadt = Gericht. 


Nothwendiger Verkauf. 

Die dem Brauer Ernſt Wilhelm Scheibel gehoͤ⸗ 
rige Beſitzung, Wohnhaus No. 486. im vierten 
Viertel mit Acker und Weingarten, an der Pritta⸗ 
ger Straße, die neue Welt genannt, worin Schank⸗ 
Wirthſchaft ſeither betrieben worden iſt, taxirt 
1207 Rthlr. 14 Sgr. 5 Pf., ſoll in termino den 
26. Maͤrz 1836, Vormittags um 11 Uhr, auf dem 
Land⸗ und Stadt⸗Gericht oͤffentlich an den Meiſt⸗ 
bietenden verkauft werden. f 

Grünberg den 10. Oktober 1835. 

Koͤnigl. Land⸗ und Stadt = Gericht, 


Bekanntmachung. 
Es wird zur Öffentlichen Kenntniß gebracht, 
daß der Tuchfabrikant Samuel Binder mit ſeiner 
Braut, Jungfer Suſanne Chriſtiane Heyn, die 
Guͤtergemeinſchaft ausgeſchloſſen hat. a 
Gruͤnberg den 28. November 1835. 
Koͤnigl. Land- und Stadt-Gericht. 


Bekanntmachung. 8 

Vom 1. April dieſes Jahres ab wuͤnſcht die hie⸗ 
fige Reſſourcen⸗Geſellſchaft fernerweit einen Res 
ſtaurateur zu engagiren. 

Hierzu qualifizirte Perſonen koͤnnen die Enga⸗ 
gements⸗ Bedingungen beim Herrn Buͤrgermeiſter 
Kruͤger in den Nachmittagsſtunden von 2 bis 
4 Uhr einſehen, jedoch wird die Anmeldung 
ſelbſt nur bis zum 15. Februar d. J. ge⸗ 
ſtattet. 

Grünberg den 14. Januar 1836. 

Der engere oder Verwaltungs-Ausſchuß der hie⸗ 
figen Reffourcen > Geſellſchaft. 
— — 

Die, von der hieſigen ſehr geehrten Reſſourcen⸗ 
Geſellſchaft am letztverfloſſenen Sylveſter-Abende 
geſammelten 6 Rthlr. 27 Sgr. 6 Pf., hat mir der 
Herr Bürgermeifter Krüger Wohlgeboren zur 
Anſchaffung von Schuhen für arme fleißige Schul: 
kinder guͤtigſt zuftellen laſſen. 

Indem ich fuͤr dieſe wohlthaͤttige Spende erge⸗ 
benſt danke, verſichere ich zugleich, daß ich dieſelbe 
zu dem beſtimmten Zwecke gewiſſenhaft verwenden 
werde. l 2 

Grünberg den 13. Januar 1836, 

Der Erzprieſter Kuſchel. 


Oeffentlicher Dank. 

Nur der großen, raſtloſen Muͤhwaltung des 
Herrn Wundarzt Kutter in Gruͤnberg verdanke ich 
allein das Leben meiner geliebten Frau. An den 
Folgen einer ſchweren Entbindung waͤre ſie zu fruͤh 
ein Opfer des Todes dahin gewelkt, wenn nicht die 
durch Praxis bewaͤhrte Kenntniß des Herrn Wund⸗ 
arzt Kutter ihr unverdroſſene Pflege haͤtte ange⸗ 
deihen laſſen. Von Freude fühle ich mich durch⸗ 
drungen, ihm meinen waͤrmſten Dank oͤffentlich 
abzuſtatten, und ihn Muͤttern in aͤhnlichen Faͤllen 
anzuempfehlen. 

Hartmannsdorf den 1. Januar 1836. 

Bruͤckner, Amtmann. 


Indem ich mich der Pflicht entledige, ganz ge⸗ 
horſamſt anzuzeigen, daß die, durch den hieſigen 
geehrten Gewerbe- und Garten⸗Verein eingeleitete, 


Verlooſung meiner beiden Gemaͤlde vorigen Sonn⸗ 


tag, vor den noͤthigen Zeugen, im hieſigen Reſſour⸗ 
cen⸗Lokale ſtattgefunden hat, und 

das große Gemälde auf No. 29. 

das kleinere auf No. 133. 
gefallen ſind, ſpreche ich meinen herzlichſten Dank 
allen guͤtigen Theilnehmern an dieſer Lotterie aus. 
Ihre freundliche Spende ſoll mir zur Fortſetzung 
meiner Studien in Berlin verhelfen, ſobald laͤngere 
Tage die Wiederaufnahme dieſer letzteren irgend 
lohnend machen. 

Gruͤnberg am 14. Januar 1836. 
Carl Seiffert. 


Den verehrlichen Blumenfreunden und Garten: 
beſitzern hier und in hieſiger Gegegend mache ich 
hiermit ergebenſt bekannt, daß ich für Herrn Aug. 
Frd. Dreißig in Tonndorf bei Weimar Beſtellungen 
auf Gemuͤſe⸗ und Blumenſaamen, unter welchem 
letztern deſſen vorzuͤgliches Levfojen- Sortiment, 
annehme, und Verzeichniſſe darüber bei mir gratis 
zu haben ſind. 

Grünberg im Januar 1836. 

J. A. Teusler. 
— —— —— Dm4ä- 

Endesunterzeichneter giebt ſich die Ehre, Einem 
verehrungswürdigen Publikum ganz ergebenſt anzu⸗ 
zeigen, daß er auf feiner Durchreiſe, während feines 
mehrwoͤchentlichen Aufenthalts hieſelbſt, ſeine 


Menagerie 
von vorzüglich ſchoͤnen auslaͤndiſchen lebendigen 
Thieren zur Schau ausgeſtellt hat. Saͤmmtliche 
Thiere ſind von feltener Schoͤnheit, und zeichnen ſich 
dabei, beſonders der Panther, die geſtreifte Hyaͤne, 
der ſibiriſche Baͤr, der Baribal, der Schakal, und ein 
großer weißer Pelikan, welcher eine Karpfe von 
5 Pfund verzehrt, auf das Merkwuͤrdigſte aus. — 
Dieſe Menagerie hat überall, ſelbſt in mehreren 
Haupt⸗ und Reſidenz⸗Staͤdten, wo ſolche gezeigt 
wurde, Beiſall und Bewunderung erregt, weshalb 
der Unterzeichnete ſich ſchmeichelt, auch hier die voll 
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kommenſte Zufriedenheit zu erlangen. — Der Schau- 


platz iſt in der Reitbahn, und täglich von 10 Uhr 
Morgens offen. Die Fuͤtterung der Thiere geſchieht 
alle Tage Nachmittags um halb 4 Uhr. 

Roöſſy, Menagerie-Inhaber. 


Die meiner Frau in Gruͤnberg gehoͤrigen, hin⸗ 
ter der Krautgaſſe belegenen zwei Ackerſtuͤcke, nebſt 
ein Viertheil einer, vor dem Oberſchlage gelegenen 
Scheune, wofuͤr bei Uebernahme 1818 fuͤr das 
größte Ackerſtuͤck allein 25 Rthlr., und jetzt die 
Jahre 1833, 34 und 35 15 Nthlr., und für das 
kleine Ackerſtuͤck 5 Rthlr. jaͤhrlich Pacht gegeben 
worden iſt, ſollen vom 1. Januar 1836 ab anders 
weitig auf 3 oder 6 Jahre verpachtet werden. 
Pachtluſtige und Faͤhige belieben ſich in portofreien 
Briefen deshalb bald an uns zu wenden. 

Sagan den 18. Dezember 1835. 
C. F. Wahl, Kaufmann am Markte No. 24. 


ei Haus Verkauf. 

Da ich feit einem halben Jahre Grünberg ber: 
laſſen habe, fo will ich mein, in der langen Gaff 
gelegenes Wohnhaus, nebſt Appreturlokal, Stal⸗ 
lung, Schleifhaus, Kuchelgarten, Rahmplatz und 
Weingarten, verkaufen, und ſetze hierzu einen 
öffentlichen Verkaufs⸗Termin auf Montag den 
25. Januar, Vormittags 11 Uhr, im Hauſe mei⸗ 


x 


Das mir gehörige, in der Todtengaſſe No. 149, 
zu Grünberg belegene Vor⸗ und Hinterhaus, bin ich 
willens, aus freier Hand zu verkaufen. Käufer 
wollen ſich an meinen Bevollmaͤchtigten, Herrn 
Karl Kube in der Krautgaſſe, wenden. 

Gaſtwirth Schwaͤr in Naumburg B. 


Gute Zwiebeln, die Metz» zu 2 Sgr., den 
Scheffel zu 6 Sgr., empfiehlt zu guͤtiger Abnahme 
Gottfr. Hoffmann, Lawalder Gaſſe. 


Drei Zugpferde find zu verkaufen; wo? jagt 
man in hieſiger Buchdruckerei. 
C IT ER ED ER 
Wer Freitag Abends, den 8. Januar, im Kuͤn⸗ 
zel'ſchen Garten ein ſchwarzes, ſchon getragenes 
Umſchlagetuch verloren hat, der kann es gegen die 
Erſtattung der Inſertions-Gebuhren wieder in 
Empfang nehmen durch die hieſige Buchdruckerei. 
pa nn Seh Ra A En a 


„Friſche Braunſchweiger Wurſt empfiehlt zu dem 
fruͤhern billigen Preiſe i 
a E. S. Lange. 


Ergebenſt zeige ich an, daß auf meinen Namen 
nichts geborgt werden darf, indem ich fuͤr keine 
Zahlung einſtehe. i 

Roſſy, Inhaber der Menagerie. 


Wein ⸗Ausſchank bei: 

David Pietſch, Z4r. We 
Nikolai beim Schießhauſe, Z4r. 

Lohmuͤller Bothe, Kuͤhnauer Straße, 35r., 2 ſgr. 
Sattler Jedeck vor dem Oberthore, 35r., 2 for, 
Schulz in der Lanſitzer Straße, 35 r., 2 ſgr. 
Gottlob Senftleben auf der Obergaſſe, 35r. 


Traugott Goͤldner bei der evangel. Kirche, 2 ſgr. 


nes Schwiegerſohnes, Herrn Tuchappreteur Nau⸗ 


mann, hiermit an, Kaulluſtige hoͤflichſt dahin 
einladend. a 
5 J. G. Seydlitz. 


8 
Zbwei Oberſtuben find zu vermiethen, und bald 


zu beziehen in dem Schuhmacher Wilhelm Jen⸗ 


deſchen Hauſe auf der Obergaſſe. Das Naͤhere iſt 


zu erfahren bei Herrn Sachtleben daſelbſt. 


Karl Roͤhricht, Lawalder Gaſſe, 33r., 


Karl Starſch auf der Niedergaſſe, 3ör., 2 far, 
Reckzeh im Schießhausbezirk, 357., 2 far. P 
Karl Grundke auf dem Silberberge, 35r., 2 far. 

Zimmermeiſter Malcke, Hospitalbez., 38r., 2 far. 
Wittwe Schade hinterm grünen Baum, 35r., 2 fgr. 


f 
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85r. 2 ſgr. 
Wittwe Müller hinterm Malzhauſe, 35r., 2 for.” 
Bufe, weißer 34r,, 5 for. 
Emanuel Müller auf der Niedergaſſe, 35r., 2 for. 
2 for. 


Wittwe Pietſch in der Todtengaſſe, 34r. 4 fgr., und 


— 


Zürkelſchmidt Burucker am Oberthore, 34r., 4 ſgr. 
Auguſt Prietz am Neuthore, 34. 
Auguſt Wahl am Markte, 33r,, 2 ſgr. 


—— — a u en — nn nn 


Kirchliche Nachrichten. 


Geborne. 

Den 1. Januar: Schuhmacher Mſtr. Karl 
Auguſt Mercke eine Tochter, Auguſte Wilhelmine. 

Den 2. Gaͤrtner Johann Gottlieb Lincke in 
Krampe ein Sohn, Friedrich Wilhelm Erdmann. 

Den 5. Schmiedemeiſter Friedrich Wilhelm 
Stolpe ein Sohn, Johann Friedrich Karl. — 
Gaͤrtner Johann George Haͤusler in Lawalde eine 
Tochter, Maria Eliſabeth. 
Den 6. Tageloͤhner Joh. Chriſtian Clemens 
eine Tochter, Maria Roſalie. 

Den 9. Tuchfabrikanten Mſtr. Karl Auguſt 
Horn eine Tochter, Auguſte Berta. 

Getraute. 

Den 12. Januar: Toͤpfergeſelle Karl Wilhelm 
Ertel, mit Johanne Friedrike Hennig. 
Den 13. Tuchſcheerer Mſtr. Friedrich Traugott 
Eckarth, mit Igfr. Erneſt. Wilhelm. Sommer. — 
Tuchappreteur Karl Ferdinand Eckarth, mit Igfr. 
Wilhelm. Amalie Mohr. — Oekonom Karl Frie⸗ 
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drich Wilhelm Kühn, mit Wittfrau Johanne Beate 
Schulz geb. Rothe. — Kutſchner Johann Gottlob 
Wee in Heinersdorf, mit Anna Roſina Bernt 
daſelbſt. f 

Den 14. Kleiderverfertiger Mſtr. Andreas 
Ferdinand Hartbrecht, mit Igfr. Johanne Wilhel⸗ 
mine Strauß. 

Geſtorbne. 


Den 6. Januar: Koͤnigl. Kreis⸗Steuer⸗Ein⸗ 
nehmer Karl Auguſt Hellmann Ehefrau, Beate 
Juliane Eliſabeth geb. Hillmann, 39 Jahr, (im 
Wochenbette). 8 

Den 8. Tuchſcheerergeſellen Karl Joſ. Bartſch 
Tochter, Karoline Wilhelmine, 21 Jahr 9 Monat 
11 Tage, (Abzehrung). 

Den 9. Winzer Johann Chriſtian Franke, 
61 Jahr 5 Monat 11 Tage, (Waſſerſucht). — 
Baͤcker Mſtr. Guſtav Gottlieb Koͤnig Tochter, Ot⸗ 
tilie Charlotte Friedrike, 4 Monat 19 Tage, 
(Schlag fluß). 


Gottesdienſt in der evangeliſchen Kirche. 


Am 2. Sonntage nach Epiphanias. 
Vormittagspredigt: Herr Paſtor Wolff. 
Nachmittagspredigt: Herr Paſtor Prim. Meurer. 


Marktpreiſe zu Gruͤnberg. 


— ß — ——.— 


. d Hd chſter Mittler Geringſter 

Vom 11. Januar 1836. Preis. Preis. Preis. 
Rthlr. Sgr. Pf. Rthlr. Sar. Pf. Rithlr. Sgr. Pf. 
Waizen der Scheffel 1 18 9 137245 8 1 12 6 
Roggen ⸗ 1 — — — 28 2 — 26 3 
Gerſte, große 3 1 2 — 1 1 — 1 2 
s kleine 3 — 28 — — 27 6 — 27 — 
Hofe: | > 3 — 2 — —— 20 — Eu 19 — 
Etbſen 5 1 22 — 1 18 — 1 14 42 
Hierſfe „ s 2 Au) — 2 — — 1 2 — 
Be 1 2 % s 7 20% — 7 18 — — 116 — 
eu Ader Zentner es Se — — — — — — 


— — ; — — [ Aäää —äU—d dð — — 4 ä ä d 
Woͤchentlich erſcheint hievon ein Bogen, wofür der Praͤnumerations «Preis vierteljährig 12 Sgr. betragt. 
ö Inſerate werden ſpäteſtens bis Donnerſtags früh um 9 uhr erbeten. 


